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Sdjlangcnfebcrftabcl häuften ftd) ouf mets

neê grcunbeë garm gu Sergen. Salb

tonnte cr fein Unternehmen gu glängenben

Scbingungcn mit ber ftaatftcfjen Sragil«
©utjana=Gonftricior=Goml>anh/' fufionicren.

Tagu ift cr jefet nod) Sefifeer einer ber

gröfjtcn Slmmoniatfabtifen Srafilienë, bte

auêfcfjliefjlicfj bic Süljlanfagen ber nod) fei«

nem Wuftcr erridjtctcn Sdlangcnfarmcn
mit Giô berforgt.

*
SBÎcin britter greunb befifet eine Strau«

fjenfarm. Straufjc legen nun nicht fo biet

Gier loic .fmfjner. Ob fic bafür blaufibfe

©rünbe angeben fönnen, roetft td) nidjt.
Straufjc finb überrjoubt faute îiere, fogar

alê 9fennbfcrbe fjaben fie cnttäufcfjt.

tpüfjner toieber fegen breimnf meljr Gier,

alê fie bon 9îatur auê bagu berbffidjtct
roärcn, roenn man .f>öfjenfonnc auf fic ein-

foirlen läfjt.
Wein greunb fcfjafftc fid) Hnc lOOlbro«

genüge Ouargfamtoe für feine garm an unb

bcftrafjlte bamit jeben Sögel, mocfjtc cr nod)

fo berbufet ben Sobf in ben Sanb fteden.

9îun befam er Straufjcncicr in .f>üffc unb

güffe, auê betten bie jungen Üierc fo maf=

fenfjaft auêfdjlûbftcn, baf; man faum bie

Gierfcfjafcn unter ifjnen ioegräumen fonnte.

A big business, meine Tarnen, ein bideê

©efdjäft! Gê füfjrtc bafb gur ©rünbung ber

auftrafifcfjen Oftricfj garming « 5Rcgiftcr=

Socictrj."

3ur &it ftefjt mein greunb ber euro«

bäifcfjcn ^ßro)}<.9attbaabteiIttrt!3 bor. Tt\t
einem bctoäfjrten 9JMtarbeiterftab bcrfafjt cr

granbiofe Dîebucn, in benen bic Stare, roie

Sie ftcfjer fcfjon ©clegenhett hatten gu be«

merfen, nur mit Straufjcnfebern beffeibet

auftreten.

*
Sfcin biertcr greunb aber, ber gute

Sunge, fcfjofj ben Söget mit feiner Silber«

fudjêfarm ab. Wü einer armWigcn, gefeg«

neten Sirdjenntauê fing er an. Scfetc fic
in einer einfamen ©egenb ans. Sic ber«

mehrte fid) rafdj. Tann erftanb cr eine

muntere Safeenfamilic unb fütterte fie mit
ben SJîâufen. Tic Safeett bermchrten fid)

unfjeimfid). hierauf ficfj cr fidj auê 2llaêfa

gtoci Sifbcrfüdjfe fommen unb gab ifjncn
baê gfcifd) ber Sahen gu freffen, baê fidj
iibcrrafdjcnb fcfjnell in junge güdjölcin um«

fefetc. tfnb ba fid) affeê in biefem circufuê

um bic SSette bcrntcfjrtc, ergab ficfj afêbafb
eine fdjönc Sr"buftion an Silbcrfüdjfcn.
Unb Sifbcrfudjê luar unterbeffen grofje
Httobe getoorben. ©crabe molltc ber fmartc
©efcfjâftëmann feine garm in bic Silber«

foj ©. m. b. umtoanbcln, ba ftodtc blöfe«

lief) ber Slbfafe. Scber 9J.ann hatte fdjon

einen fofdjen gucfjê feiner grau gum ©efdjcnt

gemadjt. SNcinent greunbe mar ein böfer

Salfuïationëfefjlcr unterfaufen, Tic güdjfc
frafgen gtoar bie Safeen, bic Sahen bic

Wdük unb bie ÜQiäufc baê gudjéfleifch,
aber niemanb frafj bic Sefgc. Tie blieben

übrig.

Ta fam ber gute 3un9c auf eine geniale

Sbce. Gr legte allerorten Wottenfarmcn an.
Unb ba eine SMotte an einem Sage mefjr

Gier legt alë fämtlicfjc SWäufc, Safeen unb

güdjfe ber gangen 95klt gufammen, gingen

bie Sefgc balb rcifjenb toeg unb bic Silber«

foj=2lf'ticn ftiegen gu fdjnnnbelnbcr Çôfje.

sJhtn fdjeffeft mein bierter greunb gu fei«

nem bieten ©elb nodj tocitcr moncrj alê

2llleinergcugcr beë befannten 35iottcnbufbcrê

SJiarfc Sugef", gur rationellen gütterung
ber SKotten.

*
Ter cingige Summer meiner greunbe

bin idj. 9JMr gelingt alleë bamben.

Ginmal bcrfudjtc icfj cê, eine Gntcnfarm
inë Sehen gu rufen, aber id) fonnte gegen
b'c Sonfurreng nidjt auffommen. Steine

ausgebrüteten Gjcmbfarc crloiefcn fid) afê

gu toenig fett für ben bertoöfjnlcn 3eitun$$>
marft.
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Schlangcnlederstapcl häuften sich auf meines

Freundes Farm zu Bergen. Bald

konntc cr sein Unternehmen zu glänzenden

Bedingungen mit dcr staatlichen Brazil-
Guyana-Constrictor-Company" fusionieren.

Dazu ist er jctzt noch Besitzer cincr der

größten Ammoniakfabrikcn Brasiliens, die

ausschließlich die Kühlanlagen dcr nach

seinem Muster errichteten Scklangcnfarmen

mit Eis versorgt.
-i-

Mein dritter Freund besitzt cine

Straußenfarm. Strauße legen nun nicht so viel

Eicr wie Hühner. Ob sie dafür plausible

Gründe angeben könncn, weiß ich nicht.

Strauße sind überhaupt faule Tiere, sogar

als Rennpferde habcn sie enttäuscht.

Hühner wieder legen dreimal mehr Eier,
als sie von Natur aus dazu verpflichtet

wären, wenn man Höhensonne auf sie

einwirken läßt.
Mcin Frcund schaffte sich àe lvvlpro-

zcntigc Quarzlampe für scinc Farm an und

bestrahlte damit jcdcn Vogcl, mochte cr noch

so verdutzt dcn Kopf in den Sand stecken.

Nun bekam er Straußenei» in Hülle und

Fülle, aus denen die jungen Tiere so

massenhaft ausschlüpften, daß man kaum die

Eierschalen untcr ihnen wegräumen konntc.

^ big business, meine Damen, ein dickes

Geschäft! Es führte bald zur Gründung der

australischen Ostrich - Farming - Register-

Society."
Zur Zeit steht mein Frcund der

europäischen Propagandaabteilung vor. Mit
einem bewährten Mitarbcitcrstah verfaßt cr

grandiose Revuen, in denen d!e Stare, wie

Sie sicher schon Gelegenheit hattcn zu
bemerken, nur mit Straußenfedern bekleidet

auftreten.

Mein vierter Frcund aber, dcr gute

Junge, schoß den Vogcl mit s..ncr Silbcr-
fuchsfarm ab. Mit einer armseligen, gesegneten

Kirchenmaus sing cr an. Setzte sie

in einer einsamen Gegend ans. Sic
vermehrte sich rasch. Tann erstand cr cine

muntere Katzenfamilic und fütlcrte sie mit
den Mäusen. Die Katzen vermehrten sich

unheimlich. Hierauf ließ er sich aus Alaska

zwci Silberfüchse kommen und gab ihnen
das Fleisch der Katzen zu fressen, das sich

überraschend schnell in jungc Füchslcin
umsetzte. Und da sich allcs in diesem circulus
um die Wette vermehrte, ergab sich alsbald
cinc schöne Produktion an Silberfüchsen.
Und Silberfuchs war unterdessen große
Mode geworden. Gerade wollte dcr smarte

Geschäftsmann seine Farm in die Silvcr-

fox G. m. b. H." umwandeln, da stockte plötzlich

der Absatz. Jeder Mann hatte schon

cincn solchen Fuchs seiner Frau zum Geschenk

gcmacht. Meinem Freunde war cin böser

Kalkulationsfehler unterlaufen. Dic Füchse

fraßen zwar dic Katzen, dic Katzen dic

Mäuse und die Mäuse das Fuchsflcisch,

aber niemand fraß die Pelze. Tie blieben

übrig.

Ta kam der gute Jungc anf cinc geniale

Idee. Er legte allerorten Mottcnfarmcn an.
Und da einc Motte an einem Tage mehr

Eicr legt als sämtliche Mäuse, Katzen und

Füchse der ganzcn Wclt zusammen, gingen

dic Pelze bald reißend weg und die Silver-
fox-Akticn stiegen zu schwindelnder Höhe.

Nun scheffelt mcin vierter Freund zu

seinem vielen Gcld noch wcitcr moncy als

Allcinerzeugcr dcs bekannten Mottenpulvers
Marke Kugel", zur rationellen Fütterung
der Motten.

Ter einzige Kummer meiner Freunde
bin ich. Mir gelingt alles daneben.

Einmal versuchte ich es, eine Entenfarm
ins Leben zu rufen, abcr ich konnte gegen
d c Konkurrenz nicht auskommen. Meine
ausgebrüteten Exemplare erwiesen sich als

zu wcnig fctt für dcn verwöhnten Zeitungs-
INarkt. Heinz Scharpf

I ^^/ep.iàri.ic« in »ri.cn surrn »vorräcn iu r, ,,so uno r> s,-

Z


	Strandstreit

